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1£etn Battgsn utßljr.

3m 5rüt)lhigslicl)te gläu3t bie grüne <£rbe.

<2tn füßer Duft xueljt burdi bas blütj'nbe Cal.

3d? eile, baff aud) td) nerjünget roerbe,

3n ber Dermanblung mettent ^auberfaal.

IDas feufsten mir, als feuchte Hebelfdjauer
Der EDalbung Sd)tnucf nor unferm Blicf uerseljrt,
Der Hofenbuft uermefjt in fferbftestrauer?
Hun ift Diel fdjöner alles uns gefetjrt.

Sdfreitenb, Hatur, burd) beine Sd)öpfungsl)allen,
Dämmert mir freubiger £rfenntnis Schein:
Du läffeft nur bie alte 5ornt 3erfaIIen,

Um immer bjötj're Sdjöne ju Derleifyt.

Kein 8artgen ntebr. <£in förbernber ©efelle

Had; Ijoljem 3iel, bift bu, gefd)mäl)ter Cob.

2lus beinern bunfeln 2luge bli&et Ejelle

<£in Strahl dou neuem Cebensmorgenrot.
OTarta Ejeer, giirtd).

^itrcîj bßit IDßlfratmt.

S03er bott beit „Sunbertt beS §imutelS" lieft ober gar, mit einem gerttglafe be=

m äffnet, felbft einjcltte §immelê!i5rper ins Singe 31t faffen pflegt, füljtt in fiel) bismeilett

umuilllürlid) ben Sunfdj, jenen fernen (Seftirnen audj einmal förfaerlidj näfjer 31t fommen.

$n ber Kot, wenn matt bernimmt, bag ber glänjenbe ©iriuS biele Siltioncn Dtciten

öoxx nnS-entfernt ift, bag ber gelle, rccigc ©tern Sega in ber Seier fid) in einem 3tb=

fianbe bott minbejlcnS 20 000 SJtitliarben SOÎeilett befinbet unb bie lidjtfdjreadjcu giyftertte
nod) mtgfeidj entfernter ftnb, fo ift ber ®eban!e redjt xta^eliegenb : Sie mag es in jenen

unermeglidjen fernen luoljl auSfeljen? ®er Siditftragl bringt unS allerbiitgS bott jenen
©ternen reidje Shxttbe, aber eS ift bem äKcttfdjen natürlidj ju münfdjen, aud) einmal

förperlidj ben ©ternen uäfjer 3x1 fein. SSon ber @rbe tann ftcij ttiemattb entfernen, unb
mit biefem alten Stalle Jreift alles Sebenbige unaufl)Brlidj in einer beftimmten Sntfernung
(bon 20 SDÎillionen SJÎeilen burdjfdjnittlid)) um bie lidjt» unb märmefpenbenbe ©onnc.
®ie ©terne aber ftebjexx mtenblid) biel entfernter im Settraume, opte Ste^ietjuttg jxtxit

©onuenftjftem unb jur Qërbe. SSon ipten trennt uns eine unenneglidje Äluft, unb tbäre

foldjeS nicf)t ber gall, fo mürbe eS mit ber §armonie ber iftlattetcnbemegungen ittt
©onnenfbfteme balb ju @nbe fein. Senn gmei groge Çerrjdjer, gleidj unferet ©onite,
bulbetx einanber nidjt in ber Sftalje; jeber bon beiben ftört beS anbeten Greife, unb ber

mädjtigfte, in biefem gall ber gemicfjtigfte, mürbe unauSbteiblidj ©ieger, mägrenb bie

tleinen Srabanten maljrfdjeinlidj mit iljrer Sçifienj beit ©iegeSpreiS galjleit mügten. Slber

Kein Bangen mehr.

Im Frühlingslichte glänzt die grüne Erde.

Lin süßer Duft weht durch das blüh'nde Tal.
Ich eile, daß auch ich verjünget werde,

In der Verwandlung weitem Zaubersaal.

Was seufzten wir, als feuchte Nebelschauer

Der Waldung Schmuck vor unserm Blick verzehrt,

Der Nosenduft verweht in Herbstestrauer?
Nun ist viel schöner alles uns gekehrt.

Schreitend, Natur, durch deine Schöpfungshallen,
Dämmert mir freudiger Erkenntnis Schein:
Du lässest nur die alte Form zerfallen,
Um immer höh're Schöne zu verleih».

Rein Bangen mehr. Ein fördernder Geselle

Nach hohem Ziel, bist du, geschmähter Tod.
Aus deinem dunkeln Auge blitzet helle

Ein Strahl von neuem Liebensmorgenrot.
Maria Heer, Zürich.

Durch den Welkraum.

Wer von den „Wundern des Himmels" liest oder gar, mit einem Fernglase be-

mafsnet, selbst einzelne Himmelskörper ins Auge zu fassen Pflegt, fühlt in sich bisweilen

unwillkürlich den Wunsch, jenen fernen Gestirnen auch einmal körperlich näher zu kommen.

In der Tat, wenn man vernimmt, daß der glänzende Sirius viele Billionen Meilen
von uns. entfernt ist, daß der helle, weiße Stern Wega in der Leier sich in einem Ab-
stände von mindestens 20 000 Milliarden Meilen befindet und die lichtschwachen Fixsterne
noch ungleich entfernter sind, so ist der Gedanke recht naheliegend: Wie mag es in jenen

unermeßlichen Fernen wohl aussehen? Der Lichtstrahl bringt uns allerdings von jenen
Sternen reiche Kunde, aber es ist dem Menschen natürlich zu wünschen, auch einmal

körperlich den Sternen näher zu sein. Von der Erde kann sich niemand entfernen, und
mit diesein alten Balle kreist alles Lebendige unaufhörlich in einer bestimmten Entfernung
(von 2V Millionen Meilen durchschnittlich) um die licht- und wärmespendende Sonne.
Die Sterne aber stehen unendlich viel entfernter im Weltraume, ohne Beziehung zum
Sonnensystem und zur Erde. Von ihnen trennt uns eine unermeßliche Kluft, und wäre

solches nicht der Fall, so würde es mit der Harmonie der Planetcnbewegnngen im
Sonnensysteme bald zu Ende sein. Denn zwei große Herrscher, gleich unserer Sonne,
dulden einander nicht in der Nähe; jeder von beiden stört des anderen Kreise, und der

mächtigste, in diesem Fall der gewichtigste, würde unausbleiblich Sieger, während die

kleinen Trabanten wahrscheinlich mit ihrer Existenz den Siegespreis zahlen müßten. Aber
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mäfjvcnb untere @rbe um bte ©ottne fvctft unb fjcute, tute bor ûttjôïjïtQcn ^ûïjrljuttbeïtcn

ißre alte «Rcunbaßn burdjmißf, bleibt bic ©onne feine«weg« unbeweglicß im fRaunte.

Sind), fie bewegt fid), benn nießt« ifi vuf»erb im Seitall. Sei biefer «Bewegung, biefer

großen «Reife burd) beu Seitraum, muffen attc «platteten, SRoube unb periobifeßeu

Somcten bic ©onne begleiten : e§ ift maßrßaft eine «Reife in« Uucrmeßlicße unb Uugewiffe.

Der evfte, meldjer non biefer Sewegung ber ©omte unb ißrer «Planeten bitrd) bett pfab*

tofen Seitraum eine rießtige Sorftellung gewann, war ber große §immcl«forfcßer Silßelm

Jpcrfcßel, uns e« ift merfmürbtg, in wie ßoßent ©rabc ba§ ©lücf ober ©efcßii! feine

genialen ©cbaufen uutcrftüßtc. ®enn ber ®atfacßen, auf meteße er feilte ©djlüffe nur

begrüuben tonnte, waren nid)t niete, unb bie ©eßmierigfeiten, an unb für fid) fd)on

außerorbeuttid) groß. 2Ran begreift bie« fogteid), wenn man bte ©adje näßer betrautet.

®er ganjc Settraum ift mit unjtäßligcn fetbftlemßtenbcn Sternen erfüllt unb jeber

biefer festeren ift Bon feinen uäcßftcn «Radjbarn fo weit entfernt, baß er für biefc unb

Dicfe für ißn nur teudjtenbe «Punfte Bon unmeßbarem ®urcßmeffcr bilben. Soran foil

man nun bic Sewegung be§ einen Bon ißuett, nämltcß unferer Sonne, auf ißrer Saßu

burd) ben «Raum ertenneri? Offenbar gibt e« bieju lein anbere« ©littet, al« ba«jenige,

weldje« and) in unferer ßeimifeßen Umgebung augewenbet wirb, um bie Sewegung be«

eigenen gabrjcugS fefljnftelten, nämlicß bie Seobacßtung ber feßeinbaren OrtSBeräuberung

benadjßarter ©egenftänbe. ®a« ftnb nun bei ber ftaßrt be« großen Setteufcßiff« „Sonne

unb «platteten" bie ltmgebenben ©terne Selber finb biefelben fo weit entfernt, baß fteß

bie Sewegung ber ©onne nid)t leießt an ber entgegengefeßten Sewegung biefer ©terne

erfentten läßt, unb baju fommt, baß jeber biefer ©terne aller Saßrfdjeiulidjfeit uad) fid)

ebenfalls bewegt, ebenfall« eine ißm eigentütnlidje Saßn bureß ben «Raum befeßreibt. Qu

biefem ©emimmel Bon ©tentbewegungen ift e« an unb für fid) überau« fißwer, bie

«Ridjtung be« eigenen Sege« feftplegen. ©nblid) ift nidjt äu Oergeffen, baß bie ©term

bewegungeit feßr gering erfdjeinen; für ba« bloße Singe ftnb fte felbft nad) taufenb

fyaßreu nod) unwaßrneßmbar, fo baß, wenn ßeute bte großen «Pßilofopßen be« Slftertum«

bett Rimmel noeßmat« betraißten fönnten, fie ißre Woßtbefannten ©ternbilber, ben Orion,

ben ©roßen Sären, bie Heine Sarin, bie Seier, nnb wie fte alle beißen mögen, fogfeiiß

wteberevJennen würben. «RußeloS feßeint ftd) feit jenen ®agett ber §immet al« ©ewölbe

um bie ©rbe wie ntn einen fefteit «btittelpunft gebreßt git ßaben, fo leßrt ber nnmittel*

bare Slugenfcßein.

®ie ßöcßft feinen Seobacßtungett ber Slftronomcn ßaben inbe« gegeigt, baß biefe

«Ruße bod) mißt befteßt, bie gipfterne änbern tßre gegenfeitige ©tettung tatfäcßlicß, aber

biele Slenbernngen finb fo gering, baß fie im Serlaitf Bieler Qiaßre "ft Himmelsgewölbe

uod) bei weitem nießt fo biet austragen al« bie fißeinbare ®ide eine« §aare§. ®a« ift

bie gauge Slenberuug, welcßc bte «Reife ber ©onne burd) ben Seitraum Wäßrenb foleßer

3eit feßeinbar ßerBorruft, unb biefe geringen Slenberungen werben, wie erwäßnt, uod)

baburd) Berfdjteiert, baß bic ©terne aueß felbft wirfließe ©igenbemegungeit beftßen.

Sei biefer Sage ber @ad)e fdjien e« ittimöglid), aud) nur etwa« ©enatterc« über

bic Sewegung ber ©onite bureß bett SRaunt ju ermitteln. 2lllein S. Herfcßel mar Born

©liid begünftigt. Slttf ©ruub ber wenigen unb mangelhaften ®ateit, wcld)e ißm ju
©ebote ftanben, begeicfinete er im $aßre 1783 ba« ©ternbilb be« Igerfute« al« ba«jenige,

auf weldje« ßitt bie Sewegung ber ©ottne gcridjtct fei. ®« War eilt füßuer ©cßluß,

beu er batnal« 30g, aber bie fjolgcgett ßat ißn al« rießtig erwiefen, alle fpäteren Unter«

fwßuitgen, bie fid) auf feßr Biel gaßlreiißetcS ttitb beffere« «Katerial ftüßcn, füßren auf

bie uämlidjc SRidjtuug be« Himmel«. ©onaeß eilt alfo ititfere ©onne famt ißrent gangen

©efolge jenem ©tcrnbilbe entgegen, utib baSfelbc muß im Saufe genitgenb langer 3^1=

— 174 —

müHvend unsere Evdc um die Tcmue îveiiì und Heute, mie vol.' uuZäHligen AoHeHundeeieu

ihr.' alte Rennbahn durchmißt, blcibt die Sonne keineswegs unbeweglich im Raume.

Auch sie bewegt sich, denn nichts ist ruhend im Weltall. Bei dieser Bewegung, dieser

großen Reise durch den Weltraum, müssen alle Planeten, Monde und periodischen

Kometen die Sonne begleiten: es ist wahrhaft eine Reise ins Unermeßliche und Ungewisse.

Der erste, welcher von dieser Bewegung der Sonne und ihrer Planeten durch den Pfad-

losen Wellraum eine richtige Vorstellung gewann, war der große Himmelssorscher Wilhelm

Herschcl, uns es ist merkwürdig, in wie hohem Grade das Glück oder Geschick seine

genialen Gedanken unterstützte. Denn der Tatsachen, aus welche er seine Schlüsse nur

begründen konnte, waren nicht viele, und die Schwierigkeiten, an und für sich schon

außerordentlich groß. Man begreift dies sogleich, wenn man die Sache näher betrachtet.

Der ganze Weltraum ist mit unzähligen selbstleuchtendcn Sternen crsüllt und jeder

dieser letzteren ist von seinen nächsten Nachbarn so weit entfernt, daß er für diese und

diese für ihn nur leuchtende Punkte von unmeßbarem Durchmesser bilden. Woran soll

man nun die Bewegung des einen von ihnen, nämlich unserer Sonne, auf ihrer Bahn

durch den Raum erkennen? Offenbar gibt es hiezu kein anderes Mittel, als dasjenige,

welches auch in unserer heimischen Umgebung angewendet wird, um die Bewegung des

eigenen Fahrzeugs festzustellen, nämlich die Beobachtung der scheinbaren Ortsveränderung

benachbarter Gegenstände. Das sind nun bei der Fahrt des großen Weltcuschiffs „Sonne

und Planeten" die umgebenden Sterne Leider find dieselben so weit entfernt, daß sich

die Bewegung der Sonne nicht leicht an der entgegengesetzten Bewegung dieser Sterne

erkennen läßt, und dazu kommt, daß jeder dieser Sterne aller Wahrscheinlichkeit nach sich

ebenfalls bewegt, ebenfalls eine ihm eigentümliche Bahn durch den Raum beschreibt. In
diesem Gewimmel von Sternbewcgungen ist es an und für sich überaus schwer, die

Richtung des eigenen Weges festzulegen. Endlich ist nicht zu vergessen, daß die Stern-

bewegungen sehr gering erscheinen; für das bloße Auge sind sie selbst nach tausend

Jahren noch unwahrnehmbar, so daß, wenn heute die großen Philosophen des Altertums

den Himmel nochmals betrachten könnten, sie ihre wohlbekannten Sternbilder, den Orion,

den Großen Bären, die kleine Bärin, die Leier, und wie sie alle heißen mögen, sogleich

wiedererkennen würden. Ruhelos scheint sich seit jenen Tagen der Himmel als Gewölbe

uni die Erde wie um einen festen Mittelpunkt gedreht zu haben, so lehrt der unmittel-

bare Augenschein.

Die höchst feinen Beobachtungen der Astronomen haben indes gezeigt, daß diese

Ruhe doch nicht besteht, die Fixsterne ändern ihre gegenseitige Stellung tatsächlich, aber

dieie Aenderungen sind so gering, daß sie im Verlauf vieler Jahre am Himmelsgewölbe

noch bei weitem nicht so viel austragen als die scheinbare Dicke eines Haares. Das ist

die ganze Aenderung, welche die Reise der Sonne durch den Weltraum während solcher

Zeit scheinbar hervorruft, und diese geringen Aenderungen werden, wie erwähnt, noch

dadurch verschleiert, daß die Sterne auch selbst wirkliche Eigenbewegungen besitzen.

Bei dieser Lage der Sache schien es unmöglich, auch nur etwas Genaueres über

die Bewegung der Sonne durch den Raum zu ermitteln. Allein W. Herschel war vom

Glück begünstigt. Auf Grund der wenigen und mangelhaften Daten, welche ihm zu

Gebote standen, bezeichnete er im Jahre 1783 das Sternbild des Herkules als dasjenige,

auf welches hin die Bewegung der Sonne gerichtet sei. Es war ein kühner Schluß,

den er damals zog, aber die Folgezeit hat ihn als richtig erwiesen, alle späteren Unter-

juchunaen, die sich ans sehr viel zahlreicheres und besseres Material stützen, führen ans

die nämliche Richtung des Himmels. Sonach eilt also unsere Sonne samt ihrem ganzen

Gefolge jenem Sternbild? entgegen, und dasselbe muß im Laufe genügend langer Zeit-
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räume fid) fcbeittbar allmählich erweitern, bic ©terne, aus beiteu es beftcbt, muffen

fdjcinbar aitS einonber treten, wübrenb bie am biametrat entgegengefebten Seite beS

Rimmels ßebenbett fdjeinbar gufammenrücten. Unfere Steife burdj ben SBettraum ift atfo

unzweifelhaft gewiß; aber mit metd)er ©efc^wutbigfeit gebt fte bon flatten? ®iefe grage

311 beantworten, fehlten bis fe^t fo gut wie alte SDtittel, unb bic Stitftdjten barüber

gingen feljr weit aus einanber. ®ie ®rbe bewegt ftd) beîannttid) mit einer ©efdjwinbigfeit

bon bier SDteiten in ber ©etunbe um bie ©onne ; ob aber bie ©onne fetbft mit größerer

ober geringerer @d)nelligfeit burdj ben Staum eile, wußte matt nidjt. ®ie crße SJtög»

tidjteit, biefe Jrage 31t beantworten, bot baS ©pettroffop. äBeutt man mittels beSfelben

baS Sidjt eine« ©terneS in ein farbige? SBattb (Spettrum) aus einanber legt, fo erfettnt

man in biefem bunfte Sinien. ®iefe Sinien fjaben eine unöeränbertidje Sage, fo tauge

bie Sidjtquettc (ber ©tent) in Se^ug auf bett ©eobadjter ruljt, bewegt fte fiäj aber, fo

nerfd)ieben bie Siniett fid) um eilten feßr f'teitteu SSetrag auS ihrer normalen Sage. ®iefe

©erfd)iebung ift gegen baS rote @nbe beS ©pettrumS gerietet, wenn bie Si^tquette fid)

entfernt, gegen baS oiolette, Wenn fie ftd) bem ©eobadjter nähert. ®ie @ad)e ifl atfo

an unb für ftd) febjr einfach ; wenn eS fitf) aber um bie SKeffttng ber ©röße biefer Se=

wegnttg tjanbett, fo entfteßen ©djwierigfeiten. ®enn bie 35erfd)iebungen ber Sittien ftttb

fetbft für ©efdjwinbigteitett non mehreren Kilometern in ber ©etunbe nodj äußerft gering

unb eS bebarf ber atterfeinften unb botttommenfien Qnßrumente, um fte nur mit ©idjer=

beit wahrzunehmen. ®rß mit §i(fe ber ^ßb>otograf3b)te ift eS, wie juerft ©etjeimrat SBoget

in tßotsbam nadjgewiefen bat, mögtid) geworben, jubertäffige SBeßimmungen ber ©röße

fetter Sinienberfibicbnngen im ©pettrum su erbattett. ©oget bat feine SKeffungen in ber

®at and) benu^t, utn auf ©runb berfelbett bie ©efdjwinbigteiten bon 51 fjipßernen unb

barauS rüdmärts bie ©efdjmiitbigteit ber ©onnenbewegnttg burd) ben Settraum feft=

juftetten. ®§ ergab ftd), baß biefe ©igenbewegung beS gattjen ©onnenfbftemS in feber

©etunbe ü'/ü beutfdje «Keilen ober 18,6 Kilometer beträgt. ®a8 war eilt ebenfo wichtiges

atS intereffanteS SrgebniS, atteiu bie atnjabt ber ©terne, auf bereit «Beobachtungen eS

beruht, iß nach Slnßd)t «Bogels jn gering, um ihm botte Sicherheit gu geben. ®S erfc^icn

bietmehr wünfdjenSWert, baß fernere llnterfuchungen über bie ©pettra noch anberer unb

biet satjtreidjerer ©tertte angeftettt würben, um genaue ®rgebniffe 31t gewähren, ©otdjeS

iß nun feit beut ^aßre 1896 auf ber berühmten Sid=@ternwarte in Katiforuieu gefd)et)eu,

inbetn bort bon 280 ©ternen bie ©erfdjiebungen ber buttHett Sinien int ©pettrum photo»

grapbifch feßgeßeltt unb anSgemeffen worben ßnb. ®ie redbnerifcïje Slrbcit ift noch nid)t

ttadj atten SRidjtungen bin beenbigt, aber 9ßrofeffor Sampbett bat bodj bie Çauptergebniffe

bereits feßgeßeltt nttb untängß üeroffentlidjt. §iernad) ßubet ftch, baß bie ©onne ftd)

mit einer @d)neüigfeit bon 19,9 Kilometern in feber ©etnnbe bureß ben Kaimt bewegt,

unb jwar auf bas ©ternbitb beS ÇerfuteS su, nach «nem «ßuntte am fjintmel, ber nur

berhättniSmäßig wenig fübtidjer liegt als berfettige, ben SBitbetm ^erfcfjet fdjon 1783

angegeben hatte, ©onad) ift atfo folgt bie ©efdfwinbigteit, mit ber ©onne nttb ®rbe

burdj bin ©ternenraum bahineiten, ficEjer belannt, nttb matt barf ße itt runber 3aßi ät*

20 Kitometern in ber ©etunbe annehmen. ®aS mad)t täglich 3»itüonen Kilometer

ober 6221/2 SWittionen Kilometer im ^abre. ©eit bett Sagen ber ©tüte @ried)entanbS

nnb StomS bat ftch bie ®rbe mtt bem «Kenfdjengefdjtedjt bem Seite beS SettraumS, aus

metdietn baS ©ternbitb beS §ertuteS unb ber gtäitgertbe ©tern ©Sega itt ber Scier 31t

unS berüberbtiden, tatfäc±)tich um mehr als eine ©ittiott Kilometer genähert, Wir beßubeu

uttS fefet in einem Seile beS StßettraumeS, ber Don bemfenigett, wo bie ©rbe gttr 3eit

©tjrißi War, um beinahe eine ©iïïiott Kilometer entfernt ift. ®er Stnbticf beS nädjt»

tichett Rimmels über nttS ift aber noch ber. gleiche, wie er ßdj bett atten ® :ieheit ttit
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räume sich scheinbar allmählich erweitern, die Sterne, aus denen es besteht, müssen

scheinbar ans einander treten, während die am diametral entgegengesetzten Teile des

Himmels stehenden scheinbar zusammenrücken. Unsere Reise durch den Weltraum ist also

unzweifelhaft gewiß; aber mit welcher Geschwindigkeit geht sie von statten? Diese Frage

zu beantworten, schlten bis jetzt so gut wie alle Mittel, und die Ansichten darüber

gingen sehr weit aus einander. Die Erde bewegt sich bekanntlich mit einer Geschwindigkeit

von vier Meilen in der Sekunde um die Sonne; ob aber die Sonne selbst mit größerer

oder geringerer Schnelligkeit durch den Raum eile, wußte man nicht. Die erste Mög-

lichkeit, diese Frage zu beantworten, bot das Spektroskop, Wenn man mittels desselben

das Licht eines Sternes in ein farbiges Band (Spektrum) aus einander legt, so erkennt

man in diesem dunkle Linien. Diese Linien haben eine unveränderliche Lage, so lange

dix Lichtquelle (der Stern) in Bezug auf den Beobachter ruht, bewegt sie sich aber, so

verschieben die Linien sich um einen sehr kleinen Betrag aus ihrer normalen Lage, Diese

Verschiebung ist gegen das rote Ende des Spektrums gerichtet, wenn die Lichtquelle sich

entfernt, gegen das violette, wenn sie sich dem Beobachter nähert. Die Sache ist also

an und für sich sehr einfach; wenn es sich aber um die Messung der Größe dieser Be-

wegnng handelt, so entstehen Schwierigkeiten. Denn die Verschiebungen der Linien sind

selbst für Geschwindigkeiten von mehreren Kilometern in der Sekunde noch äußerst gering

und es bedarf der allerfeinsten und vollkommensten Instrumente, um sie nur mit Sicher-

heit wahrzunehmen. Erst mit Hilfe der Photographie ist es, wie zuerst Geheimrat Vogel

in Potsdam nachgewiesen hat, möglich geworden, zuverlässige Bestimmungen der Größe

jener Linienverschicbungen im Spektrum zu erhalten. Vogel hat seine Messungen in der

Tat auch benutzt, um auf Grund derselben die Geschwindigkeiten von 51 Fixsternen und

daraus rückwärts die Geschwindigkeit der Sonnenbewegung durch den Weltraum fest-

zustellen. Es ergab sich, daß diese Eigenbewegung des ganzen Sonnensystems in jeder

Sekunde 2'/-- deutsche Meilen oder 18,6 Kilometer beträgt. Das war ein ebenso wichtiges

als interessantes Ergebnis, allein die Anzahl der Sterne, ans deren Beobachtungen es

beruht, ist nach Ansicht Vogels zu gering, um ihm volle Sicherheit zu geben. Es erschien

vielmehr wünschenswert, daß fernere Untersuchungen über die Spektra noch anderer und

viel zahlreicherer Sterne angestellt würden, um genaue Ergebnisse zu gewähren. Solches

ist nun seit dem Jahre 1896 auf der berühmten Lick-Sternwarte in Kalifornien geschehen,

indem dort von 28V Sternen die Verschiebungen der dunklen Linien im Spektrum Photo-

graphisch festgestellt und ansgemessen worden sind. Die rechnerische Arbeit ist noch nicht

nach allen Richtungen hin beendigt, aber Professor Campbell hat doch die Hauptergebnisse

bereits festgestellt und unlängst veröffentlicht. Hiernach findet sich, daß die Sonne sich

mit einer Schnelligkeit von 19,9 Kilometern in jeder Sekunde durch den Raum bewegt,

und zwar auf das Sternbild des Herkules zu, nach einem Punkte am Himmel, der nur

verhältnismäßig wenig südlicher liegt als derjenige, den Wilhelm Herschel schon 1783

angegeben hatte. Sonach ist also jetzt die Geschwindigkeit, mit der Sonne und Erde

durch den Sternenraum dahineilen, sicher bekannt, und man darf sie in runder Zahl zu

2V Kilometern in der Sekunde annehmen. Das macht täglich 1^4 Millionen Kilometer

oder S22>/2 Millionen Kilometer im Jahre, Seit den Tagen der Blüte Griechenlands

und Roms hat sich die Erde mit dem Menschengeschlecht dem Teile des Weltraums, aus

welchem das Sternbild des Herkules und der glänzende Stern Wcga in der Leier zu

uns Herüberblicken, tatsächlich um mehr als eine Billion Kilometer genähert, wir befinden

uns jetzt in einem Teile des Weltraumes, der von demjenigen, wo die Erde zur Zeit

Christi war, um beinahe eine Billion Kilometer entfernt ist. Der Anblick des nächt-

lichen Himmels über uns ist aber noch der gleiche, wie er sich den alten G iechen nn



Körnern barbot. ®aS SDÎenfdjengefdjledjt als foldjcS tjat Doit feiner großen Keife burd)
beit 2Be(tramn nidjt baS mittbeflc bemerft, nur baS ©peftrojfof) in tßerbinbung mit ber

pf)otograpf)ifcl)en platte lefjren burd) bie îkrfcfjiebuitg einiger Siniett um metiiger als

§aareSbreite, baß jene unermeßlidje SürtSöeränberuug ftattgefunben hat, baß mir jenen

Sternen feit Scginn unfercr 3«ttreajititng um eine ©treefe nciljer gefommeu fiub, bereu

©röße unfereS ißorßetlungSoermögenS fpottet. ®atfad)lid| fommeit mir mit unferem
2Seltfd)iffe jeben ®ag in einen attberen ®eil beS KaumeS. SBaS geßetu mar, liegt

jeitlid) unb aud) räum(id) meit hinter un?, uttb niemals mirb eS mteberleljren. SBie

rafdj aber audi bie ©omte famt ihrem ©efolgc bind) beu Sffiettraum raft, bie Umgebung
reeßtä unb (infS bleibt immer biefelbe, fte änbert ihr SluSfehen fo raenig, mie bie hohe

öee, auf ber ein ©djiff bahitt eilt, baS nichts als SSaffer um ftd) utib bett §immc! über
ftih h«. ®ampffraft ober SBiubbrud treiben ba§ ©djiff über beu ÜBafferojeait; meld)eS
aber ift bie Kraft, bie unfere ©onne burd) beu Djean beS KaitmeS jagt, burd) baS enb*
lofe ©ternenmeer 2So iß bie jjiauß, bie ©onne unb platteten in beit uneublidjcn Kaum

Römern darbot. Das Menschengeschlecht als solches hat von seiner großen Reise durch

den Weltraum nicht das mindeste bemerkt, nur das Spektroskop in Verbindung mit der

photographischen Platte lehren durch die Verschiebung einiger Linien um weniger als

Haaresbreite, daß jene unermeßliche Ortsveränderung stattgefunden hat, daß wir jenen

Sternen seit Beginn unserer Zeitrechnung um eine Strecke näher gekommen sind, deren

Größe unseres Vorstellungsvermögens spottet. Tatsächlich kommen wir mit unserem

Weltschiffe jeden Tag in einen anderen Teil des Raumes, Was gestern war, liegt

zeitlich und auch räumlich weit hinter uns, und niemals wird es wiederkehren. Wie
rasch aber auch die Sonne samt ihrem Gefolge durch den Weltraum rast, die Umgebung
rechts und links bleibt immer dieselbe, sie ändert ihr Aussehen so wenig, wie die hohe
See, auf der ein Schiff dahin eilt, das nichts als Wasser um sich und den Himmel über
sich hat, Dampfkraft oder Winddruck treiben das Schiff über den Wasserozean; welches
aber ist die Kraft, die unsere Sonne durch den Ozean des Raumes jagt, durch das end-
lose Sternenmecr? Wo ist die Faust, die Sonne und Planeten in den unendlichen Raum
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gefdjleubcvt Sßtcmanb Weif eS, feilt meufdjltdjei: SJaflanb ïjat bis jcfet ben Ort gefutibett,
Bon Wo aus bie traft wirft, bie unfere ©onne iit ruljelofer $aft antreibt. §ter ftefjen
wir tatfädjlid) an ber @ren§c beS menfdjlidjen SBtffenS JJtn §inbfld auf bas bisher
errungene bürfen wir tubeffen hoffen, baß ber 2C6gtan§ beS göttlichen ©eijleS, ber als
Vernunft iit nnS wirft, audj bercinft biefeS Sunfel lidjteit mtb uns Weiter führen wirb
im SSerftiinbniS ber SBuuber, Wetdje bie fdjaffeitbe Stttmadp ring« um uttS ins ©afein rief.

Sr. Stein.

fin*
SSoit griebr. ÜKeili, 3üridj«3Biebifort.

(@ d) I il f.)

8WcS iff £id)t unb $arbe ^ier oben, anbcreS 8id)t als unten unb
onbere fjarbe. SBorin ber Unterfctiieb befteljt, tönnte id) nidjt fagen, aber
id) empfinbe if>n ©d)ritt auf Stritt. ©a fiel)' bir biefeu ©ilf erfee an,
nid)t lang, nidjt breit unb bodj in feiner ^jerbigfeit bebeutfant genug, unt
nicht mit bem erften beften ©alfee OerWedjfelt ju werben. Reifen ergeben
fid) sur ©cite, Scannen fpiegcln fid) im ©ee, ^errtidje @d)neefuppen
grüßen herüber unb auf ebener ©traße fäf)rt ftd)'S baïjin, fo bequem, luftig
unb Iferscrquidenb, baß fein prft eS fdjöner haben tönnte. $icr, in
biefer lehren Kinfamteit ^erum ju gonbeln, mag einen feltenen fRcig
haben; unb im SBinter, wenn fid) bie fixere KiSbede über ben ©ce legt,
foH es ba oben nod) fdjöner fein. Stan tann ficfj'S faft nidjt benfen,
mie'S bannjumal ift.

©em ©itfer= folgt ber Heinere ©iltmplaner unb biefem ber nod) Heinere
S a m p f e r unb ber «TO or ift er f e e. 9tid)t übel ift oon ©ilS Staria
aus ber Slid nad) oor= unb riidroärtS. @S ift ein fonniger, gefügter
Ort, gut s«m Sieiben unb bequemer SluSgangSpunft für eine 9teif)e Serg=
touren. SDîit ©iloaplana, bas ebenfalls ein befudjter Surort ift, finb
mir immer nod) über 9tigifulm£)öf)e. .fpier münbet bie $ulierftraße inS
Kngabin ein. ©er ©ee oon Kampfer ift eigentlid) nicht betttlid) oon
bem ©iloaplanerfce abgelöst. Seihe jufammen oerooüftänbigen baS lieb=
lidje fianbfdjaftSbilb.

©ie ©traße führt birette ins Storifcerborf hinein. ®aS Sab
mit feinen großartigen Rotels liegt tiefer unten am ©ee. ©er Kurort
©t. Stori| ift weltberühmt, ©er ©tfenfänerling, ber ijier entfpringt,
übertrifft'an allerlei jur §ebung oon ©d)Wäd)esuftänben, ©trophein u. f. w.
notwenbigen ^ngrebiensien alle äijnlidjen Sßaffer KutopaS. iperrlidj läßt
fidj'S hier, 1800 Steter ü. St., leben, wenn bie Stittel es erlauben, ©a
ift eS sunäthft baS neuerbaute ©tal)lbab, bas mit, ben mobernften Sj$otn°
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geschleudevt? Niemand weiß es, kein menschlicher Verstand hat bis jetzt den Ort gefunden,
von wo ans die Kraft wirkt, die unsere Sonne in ruheloser Hast antreibt. Hier stehen
wir tatsächlich an der Grenze des menschlichen Wissens Im Hinblick auf das bisher
Errungene dürfen wir indessen hoffen, daß der Abglanz des göttlichen Geistes, der als
Vernunft in uns wirkt, auch dereinst dieses Dunkel lichten und uns weiter führen wird
im Verständnis der Wunder, welche die schaffende Allmacht rings um uns ins Dasein rief.

Dr. Klein.

Kine Sommerfahrt.
Von Friede. Meili, Zürich-Wiedikon.

(Schlu ß.)

Alles ist Licht und Farbe hier oben, anderes Licht als unten und
andere Farbe. Worin der Unterschied besteht, könnte ich nicht sagen, aber
ich empfinde ihn Schritt auf Tritt. Da sieh' dir diesen Silscrsee an,
nicht lang, nicht breit und doch in seiner Herbigkeit bedeutsam genug, um
nicht mit dem ersten besten Talsee verwechselt zu werden. Felsen erheben
sich zur Seite, Tannen spiegeln sich im See, herrliche Schneekuppen
grüßen herüber und auf ebener Straße fährt sich's dahin, so bequem, luftig
und herzerquickend, daß kein Fürst es schöner haben könnte. Hier, in
dieser hehren Einsamkeit herum zu gondeln, mag einen seltenen Reiz
haben; und im Winter, wenn sich die sichere Eisdecke über den See legt,
soll es da oben noch schöner sein. Man kann sich's fast nicht denken,
wie's dannzumal ist.

Dem Silser- folgt der kleinere Silvaplaner und diesem der noch kleinere
Camp fer- und der Moritzersee. Nicht übel ist von Sils-Maria
aus der Blick nach vor- und rückwärts. Es ist ein sonniger, geschützter
Ort, gut zum Bleiben und bequemer Ausgangspunkt für eine Reihe Berg-
touren. Mit Silva plana, das ebenfalls ein besuchter Kurort ist, sind
wir immer noch über Rigikulmhöhe. Hier mündet die Julierstraße ins
Engadin ein. Der See von Camp fer ist eigentlich nicht deutlich von
dem Silvaplanersee abgelöst. Beide zusammen vervollständigen das lieb-
liche Landschaftsbild.

Die Straße führt direkte ins Moritzerdorf hinein. Das Bad
mit seinen großartigen Hotels liegt tiefer unten am See. Der Kurort
St. Moritz ist weltberühmt. Der Eisensäuerling, der hier entspringt,
übertrifft an allerlei zur Hebung von Schwächezuständcn, Skropheln u. s. w.
notwendigen Ingredienzien alle ähnlichen Wasser Europas. Herrlich läßt
sich's hier, 1800 Meter ü. M., leben, wenn die Mittel es erlauben. Da
ist es zunächst das neuerbaute Stahlbad, das mit den modernsten Konn
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